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Das Studium des Marxismus-Leninismus ist Pflicht
Die Partei der Arbeiterklasse kennt die Entwicklungs­

gesetze der Gesellschaft, weil sie die marxistisch- 
leninistische Wissenschaft studiert und meistert. Sie be­
sitzt daher die Fähigkeit, vorauszuschauen, alles Neue, 
das dem Fortschritt dient, sofort zu erkennen und zu för­
dern. Deshalb vor allem ist die Partei der bewußte Vor­
trupp der Arbeiterklasse. Sie hat die Aufgabe, die brei­
ten Massen zu führen und im Kampf zu organisieren. 
Sie erfüllt diese Aufgabe, indem sie den Marxismus- 
Leninismus in die Arbeiterklasse hineinträgt und die 
Arbeiterklasse zum sozialistischen Bewußtsein erzieht.

Der IV. Parteitag unserer Partei hat dem deutschen 
Volk den Weg zur Lösung der Lebensfragen der deut­
schen Nation gewiesen. Unsere Partei führt die deutsche 
Arbeiterklasse und die übrigen Werktätigen jetzt auf 
diesem Wege und muß ihnen die eigene unüberwindliche 
Kraft zum Bewußtsein bringen, sie mit Siegeszuversicht 
erfüllen, um ihre Aktivität zur Verwirklichung der Be­
schlüsse des IV. Parteitages zu erhöhen. Die Propa­
gierung der Ideen des Marxismus-Leninismus und die 
unermüdliche Erläuterung der Politik unserer Partei in 
den breiten Massen gehören deshalb zu den wichtigsten 
Aufgaben der Partei, wie der IV. Parteitag betonte.

Die Führung der Massen durch die Partei muß aber 
von jedem Mitglied unserer Partei verwirklicht werden. 
Das kann aber jedes Mitglied nur dann, wenn es ein 
Grundwissen auf dem Gebiet des Marxismus-Leninismus 
besitzt, die Beschlüsse unserer Partei kennt und ver­
steht, wenn es selbst von der Richtigkeit und Kraft der 
Politik der Partei überzeugt ist. Daraus ergibt sich, daß 
jedes Parteimitglied verpflichtet ist, „ständig an der 
Hebung seines politischen Bewußtseins, an der Aneignung 
der Lehren des Marxismus-Leninismus zu arbeiten“, wie 
es im abgeänderten Parteistatut formuliert ist.

Die Partei gibt jedem Mitglied und Kandidaten durch 
das System der Parteischulung die Möglichkeit, dieser 
im Statut festgelegten Pflicht nachzukommen. Leider 
herrscht aber bei vielen Genossen und auch bei Mit­
gliedern von Parteileitungen offenbar die Vorstellung, 
daß das Studium und überhaupt das Parteilehrjahr eine 
zweitrangige Angelegenheit ist, die gegenüber anderen 
Aufgaben vernachlässigt werden darf. Wenn beim Ab­
schluß des vierten Parteilehrjahrs im Bezirk Cottbus nur 
25 Prozent der Mitglieder und Kandidaten den Marxis­
mus-Leninismus in den Zirkeln studierten, beweist das 
nicht nur, daß viele Genossen die Bedeutung der Wissen­
schaft verkennen, sondern zeigt auch eine Ursache für 
erhebliche Mängel, die noch in der Parteiarbeit bestehen.

Besonders gefährlich ist die Unterschätzung des Stu­
diums der marxistisch-leninistischen Theorie durch lei­
tende Funktionäre unserer Partei. Die Parteiarbeiter, 
die in ihrer Arbeit aufhören, sich für die Perspektiven 
unseres Kampfes zu interessieren, werden engstirnige 
Praktiker, verlieren die Einsicht in die Gesamtentwick­
lung und werden unvermeidlich Fehlschläge in ihrer 
Arbeit haben. Deshalb darf das Studium nicht so be­
trieben werden, wie der Genosse Mark, 2. Sekretär der 
Kreisleitung in Weißwasser, zum Ausdruck brachte, daß

er in den letzten Monaten durch die Fülle von Arbeit 
zu keinem systematischen Studium mehr kam.

Einige leitende Funktionäre der Partei in unserem 
Bezirk, die im Fernstudium an der Parteihochschule 
„Karl Marx“ studieren, erfüllen ihre Studienpflicht nicht 
gewissenhaft. Das ist keine Einzelerscheinung. An der 
ersten Konsultation im fünfjährigen Fernstudium hätten 
insgesamt 15 Mitarbeiter der Bezirksleitung Cottbus teil­
nehmen müssen, es kamen aber nur 7 Genossen, mehrere 
Genossen liegen mit dem Studium der einzelnen Themen 
weit zurück. Obwohl einige Genossen, wie der Genosse 
Wunsch, Sekretär der Bezirksleitung Cottbus, der Genosse 
Heinz Pflegel, 1. Sekretär der Kreisleitung Lübben, der 
Genosse Lothar Weihmann, 2. Sekretär der Kreisleitung 
Lübben und andere ernste Anstrengungen unternehmen, 
um ihr Wissen durch das Studium des Marxismus- 
Leninismus zu vertiefen, wird im allgemeinen diese erst­
rangige Pflicht eines jeden Parteimitglieds noch sträf­
lich vernachlässigt.

J. W. Stalin lehrt, daß der Marxismus-Leninismus der 
Leitstern ist, der den Praktikern den Weg ihrer täglichen 
Arbeit erhellt und ihnen die Richtung des weiteren Vor­
marsches weist. Um die umfangreichen Aufgaben, die 
der IV. Parteitag auf allen Gebieten unseres Lebens 
beschlossen hat, zu erfüllen, ist eine Verstärkung der 
ideologischen Erziehungsarbeit und Erhöhung der Aktivi­
tät aller Mitglieder und Kandidaten unserer Partei not­
wendig. Die Parteiarbeit muß, indem sich jedes Mitglied 
unserer Partei die Lehren des Marxismus-Leninismus 
aneignet, auf ein höheres ideologisches Niveau gehoben 
werden, alle Mitglieder müssen zu wirklichen Führern 
der Massen werden.

Das Studium ist nur dann erfolgreich, wenn jeder 
daraus die Erkenntnis schöpft, wie die marxistisch- 
leninistische Lehre bei der Lösung der praktischen Fra­
gen anzuwenden ist. Es kommt besonders darauf an, daß 
jedes Parteimitglied beim Studium der Werke von Marx, 
Engels, Lenin und Stalin und beim Studium der Be­
schlüsse unserer Partei sein eigenes Verhalten bei der 
Lösung der Aufgaben der Partei überprüft und seine Er­
kenntnisse für die Verbesserung der Arbeit der Partei­
organisation und der eigenen Arbeit anwendet. Wieweit 
das geschieht, hängt natürlich im wesentlichen von den 
Fähigkeiten der Propagandisten und der Hilfe durch die 
Parteileitungen ab. Die LPG Brottewitz im Kreis Lieben­
werda, wo alle Genossen und einige Parteilose am vorigen 
Parteilehrjahr teilnahmen und wo die Zirkelarbeit gut 
war, entwickelte sich zu einer der besten LPG im Kreis 
Liebenwerda. Das ist auch ein Erfolg dieser Schulung. In 
dem Zirkel zum Studium der Geschichte der KPdSU auf 
dem VEG Kemmlitz, Kreis Luckau, an dem ebenfalls 
einige Parteilose teilnahmen, leisteten die Genossen mit 
Hilfe des Zirkelleiters, Genossen Horn, eine gute Er­
ziehungsarbeit, die zur Verbesserung der Arbeit der 
Parteiorganisation und zur Aufnahme mehrerer Partei­
loser als Kandidaten unserer Partei führte. Hieraus ist 
zu erkennen, daß durch eine richtige Verbindung des 
Studiums mit den gegenwärtig zu lösenden Aufgaben die 
Parteiorganisationen ihre Arbeit verbessern.
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